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,SPD will Bürger _ei.nbeziehen
'Malsfeld (I). Transparenter

machen will der SPI'>-Ortsver-
ein Malsfeld seine Arbeit für die
Bürger. Es entspreche sozialde-
mokratischer Tradition, wenn
auch kontroverse Auseinander-
setzungen um Probleme, die die
Gemeinde und ihre Bürger be-
treffen, nach außen dringen.
, Diese Selbstkritik wurde.in ei-
ner Mitgliederversammlung des
SPD-Ortsvereins unter Leitung
von Vorsitzendem Jörg Müller
geäußert. Es müsse in der Öf-
fentlichkeit deutlich, werden,
daß in der SPD-Fraktion Ent-
scheidungsprozesse "wirklich
demokratisch" verlaufen.

Man habe es sich in der Frak-
tion wirklich nicht leicht ge-
macht, bedauerten die Sozialde-
mokraten, daß bei Problemen in
der jüngsten Zeit der Eindruck
bei den Bürgern entstanden sei,
hier werde "Politik mit der
Brechstange" betrieben. Gerade
in jüngster Zeit - in diesem Zu-
sammenhang wurde auch die
Diskussion um die Niederwie-
sen angesprochen - habe die
SPD mit viel Arbeits- und Zeit-
aufwand um politische Ent-
scheidungen gerungen.

Für Vorschläge offen

Größte Transparenz bei politi-
1sehen Entscheidungsprozessen
sei man den Bürgern schuldig,
und nur so könnten diese poli-
tisch interessiert und aktiviert

werden. Verbesserungsvor- parkenden Pendler sinke.
schläge zu konkreten Proble- Bemängelt wurden die Verzö-
men der Gemeinde aus den Rei- gerungen beim Ausbau des un-
hen der Bürger sind gefragt. Als teren Steinweges, die allerdings
Beispiel für ein solches Projekt nicht die Gemeinde zu verant-
wurde der Rast- und Ruheplatz worten habe. Das Straßenbau-
mit Kinderspielgeräten "Unter amt habe versäumt, rechtzeitig
den Eichbäumen" genannt, den mit den Anliegern zu verhan-
der Ortsverein mit 5000 DM aus deIn. Auch beim geplanten Aus-
dem Haushalt in Eigenletstun-, bau des Sandweges gebe es aus
gen gebaut hat. diesem Grund Schwierigkeiten.

Um ein Planfeststellungsverfah-
ren - das einen erheblichen Zeit-
aufwand beansprucht - werde
man nicht herumkommen, wur-
de in der SPD-Mitgliederver-
sammlung gemutmaßt.
Auf allgemeine Zustimmung

stieß der Vorschlag, daß im
Zuge der Erneuerung des Stein-
weges auch ein Teil der Kirch-
straße neu ausgebaut werden
sollte, so daß im Zentrum des
Oberdorfes ein einheitliches
Bild entsteht.

Kritik an Bahn

Kritisiert wurde in der Ver-
sammlung, daß die,Bahnstrecke
Bebra - Kassel immer mehr
"ausgetrocknet" werde. Die SPD
sollte im Sinne der Malsfelder
Bürger versuchen, mit der Bahn
in Kontakt zu treten und "zu ret-
ten, was noch zu retten ist". In-
dem ein zusätzlicher Halt in
Malsfeld durchgesetzt wurde,
sei schon ein Anfang, gemacht
worden. Es müsse außerdem
darauf hingewirkt werden, daß Dorfeingänge
Bahn- und Busverkehr besser ---------------------------
koordiniert und preislich auch· Unbedingt fortgesetzt werden
wirklich gleichgesetzt werdem ~s'ollte nach Meinung der SPD-
fordert die Malsfelder SPD. .<'; Mitglieder der Ausbau der Dorf-
_______________ ....,-_.•••..". eingänge. Mittel dafür seien im

Haushalt bereitgestellt. 30 000
DM sind zunächst für weitere
Arbeiten an den Eingangsstra-
ßen aus Richtung Beiseförth und
Elfershausen nach Malsfeld
vorgesehen. Als erfreulich wer-
tet die SPD, daß imGegensatz zu
den Straßenbauarbeiten die An-
bindung der Haushalte an die
Kläranlage zügig vorangehe.

Unverständnis

Auf Unverständnis stieß der
mit beträchtlichem Aufwand be-
triebene Ausbau des Parkplat-
zes am Bahnhof, während
gleichzeitig durch den ungünsti-
gen Sommerfahrplan mit immer
weniger Halts die Zahl der dort


